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Idee: Ein digitales Heimatmuseum
Die Stadt sichtet zusammen mit Bürgern Chancen, welche die Digitalisierung bietet

Weber berichtete, dass das Stadtarchiv
10 000 Fotos und Postkarten digitalisiert
habe und viele Dokumente, meinte aber
auch: „Es ist nicht sinnvoll, alle zu digitali-
sieren.“ Wer könnte die Bestände anspre-
chend aufbereiten und im Netz smartpho-
negerecht präsentieren? „Gibt es im Stutt-
garter Landesmuseum Software, auf die
wir aufsetzen könnten?“, überlegte CDU-
Stadtrat Siegfried Lorek.

Das virtuelle Stadtmuseum ist ein Bei-
spiel von 16 Möglichkeiten der Digitalisie-
rung, die die Stadt überlegt. Sie wird ein-
steigen in Projekte, dafür haben alle Stadt-
räte gestimmt. Hans Ilg (FWV) verknüpft
mit der Digitalisierung die Hoffnung, „dass
wir langfristig die eine oder andere Stelle
einsparen können“. Stadtrat Hägele bremst
Hoffnungen: „Ich weiß nicht, ob man damit
Personal einsparen kann.“

tenden und weniger bedeutenden Fundstü-
cken. OB Holzwarth mahnte: „Man benö-
tigt früh eine Konzeption. Sonst gibt’s
Kraut und Rüben. Fürs Konzipieren sind
historische, wissenschaftliche und muse-
umspädagogische Fachkräfte erforderlich.“

„Aus den letzten 200 Jahren
könnte es noch einiges geben“

„Aus den letzten 200 Jahren könnte es noch
einiges geben, was nicht den Weg ins Archiv
gefunden hat“, vermutet OB Hartmut Holz-
warth. Wir von der Winnender Zeitung ha-
ben nur kurz in unserem Fotoarchiv nach-
geschaut und da zum Beispiel die Samm-
lung Peter Friedrichsohn gesehen, die Mo-
dellbauarbeiten von Alfred Haag, die priva-
ten Museen und mehr. Michaela Couzinet-

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Schmitzer

Winnenden.
Die Smartphones (Wischtelefone)
und die Tablets (Täfelesrechner) können
von Jahr zu Jahr mehr. Fast jeder hat
eins, und deshalb könnte auch fast jeder
über Smartphone seine für ihn wich-
tigen Daten von der Stadtverwaltung ab-
rufen – wenn die Stadt darauf einge-
richtet wäre. In Teilen ist das so. Aber
mehr geht immer. Ein Beispiel wäre:
ein digitales Stadtmuseum.

Winnenden hat ja nur ein kleines Heimat-
museum im Torturm. Viel mehr könnte ge-
zeigt werden, stellte man Bilder und Grafi-
ken ins Internet, und zwar so, dass sie auch
am Smartphone gut abgerufen werden kön-
nen. Dieses virtuelle Stadtmuseum ist eine
von 16 Ideen aus Bürgerworkshops zur Di-
gitalisierung. Bei einigen anderen Ideen
hätten die Bürger vermutlich einen höheren
direkten Nutzen. Aber der Museumsgedan-
ke fiel bei einer Bürgergruppe, die ein grö-
ßeres Heimatmuseum anpeilt, auf fruchtba-
ren Boden. Auch von Stadträten wurde das
Museum diese Woche am intensivsten dis-
kutiert, als der Gemeinderat die Digitalisie-
rungsstrategie für Winnenden beschloss.

„Ein virtuelles Stadtmuseum wäre ein
erster Schritt in die richtige Richtung“,
meinte Dr. Jürgen Hägele (FDP), „wir soll-
ten aufzeigen, wo wir herkommen.“ „Ich
bin dafür, das Gedächtnis der Stadt, das
Archiv, zu digitalisieren. Was wäre jetzt
schon möglich?“, fragte Richard Fischer
(CDU). Stadtarchivarin Michaela Couzinet-
Weber erinnerte an den städtischen Fundus
von Kornbeck-Gemälden. „Eine Ausstel-
lung zur Geschichte der Städtepartner-
schaft mit Albertville ist in Vorbereitung,
die man zuerst zeigen könnte, und wenn sie
abgebaut wäre, im Internet zugänglich ma-
chen könnte.“ Das gefiel einigen Stadträten
sehr gut.

OBHartmut Holzwarth
warnt vor „Kraut und Rüben“

In Winnenden gibt es bereits das Feuer-
wehrmuseum, das Kärchermuseum und das
Trikotmuseum – einige Bereiche sind also
durch echte Museen abgedeckt. Aber es be-
stehen auch private und städtische Samm-
lungen – im Prinzip eine Fülle von bedeu-

Museumsreif? Fußballtrikot aus dem Winnender
Trikotmuseum. Foto Büttner

Im Museumsbestand: Altes Laufwerk der Rathaus-
turm-Uhr von Winnenden. Foto: Bernhardt

Im Feuerwehrmuseum: Floriansfigur mit Muse-
umsleiter Harald Pflüger. Foto: Steinemann

Passend fürs Museum? Mops-Wein-Etikett aus der
Sammlung Friedrichsohn. Foto: Friedrichsohn

Gut fürs virtuelle Museum? Städtische Sammlung
von Kornbeck-Gemälden, hier mit OB Holzwarth
und Gertrud Lange-Mickel. Foto: Palmizi

Jetzt in der Fotogalerie. Später auch im digitalen
Museum? Fotos von Winnenden früher und heute.

Foto: Büttner

Im Kärchermuseum ist alles sehr professionell und
attraktiv präsentiert – lässt sich davon etwas im di-
gitalen Museum übernehmen? Foto: Schneider

Fürs Museum: Modell des Eisenbahnwaggons von
Compiègne, geschaffen vom Winnender Alfred
Haag. Foto: Michael Teller

Wie der Kaffee gut rüberkommt
Haselsteinschüler haben sich im professionellen Service schulen lassen

aufgabenbezogener Kompetenzen, Beitrag
zur Gestaltung des Schullebens, Pflege der
italienischen Caffè-Bar-Kultur.

Finanziert von Europa

An der Kooperativen Berufsorientierung
(KooBO) beteiligt sich die Haselsteinschule
mit dem Schülercafé seit dem letzten Schul-
jahr. Es ist ein freiwilliges Angebot der Be-
ruflichen Orientierung. Eine Gruppe von
Schülern arbeitet mit Unterstützung eines
Bildungsträgers, in diesem Fall mit der
BBQ Berufliche Bildung gGmbH, ein
Schuljahr lang an der Realisierung einer
Projektidee.

Die Finanzierung erfolgt durch den Euro-
päischen Sozialfonds (ESF) und die Agen-
tur für Arbeit. Aktuell setzt die BBQ Beruf-
liche Bildung gGmbH 25 Projekte im Schul-
amtsbezirk um.

die Theaterpädagogin Linda Kreissle
tauchten die Schüler/-innen in die zauber-
haft trubelige Welt eines Innenstadtcafés
ein. Auf spielerische Art und Weise wurde
mit Stimme und Körpersprache experimen-
tiert, galt es doch auch, für den Umgang mit
originellen und nörgelnden Gästen gerüstet
zu sein, die manchmal auch vorkommen.

Schüler betreiben Schulcafé

Seit mehreren Jahren betreibt eine Gruppe
von Schülerinnen und Schülern, unter An-
leitung der Lehrkräfte Claudia Bühler und
Taner Elseven, ein Schülercafé mit folgen-
den Zielen: Vermittlung von Grundkennt-
nissen in den Bereichen Service, Kaltge-
tränke, Kasse und Warmgetränke („Mini-
Gastrolehre“), Unterstützung der Persön-
lichkeitsbildung durch Training von
Schlüsselqualifikationen und den Erwerb

Winnenden.
Haselsteinschüler haben sich fit ge-
macht im professionellen Servieren von
Kaffee und Kuchen. Im Café Kauz in
Esslingen ließen sie sich schulen.

Kooperative Berufsorientierung (KooBO)
nennt sich das Projekt an der Haselstein-
schule Winnenden. Schüler beherrschen es,
einen Cappuccino zuzubereiten und mit
Latte-Art-Kreationen zu verzieren, zumin-
dest, wenn sie zu den Baristas des Schüler-
cafés „Caffé BLU“ an der Haselsteinschule
zählen. Somit rückt der Bereich „Service“
in den Blickpunkt.

Auf Einladung von Evita Hamon, der Be-
treiberin des Cafés Kauz, machten sich die
Schüler/-innen auf den Weg nach Esslin-
gen. Das Café bot eine wunderbare Kulisse
für eine Serviceschulung. Angeleitet durchTheke im Esslinger Café Kauz: Winnender Schüler üben sich im Service. Foto: Privat

Außenspiegel angeparktem
Hyundai abgeschlagen

Winnenden.
Der Außenspiegel eines in der Brunnen-
straße geparkten Hyundais ist zwischen
Dienstag, 18.00 Uhr, und Mittwoch, 5.45
Uhr, abgeschlagen oder -getreten wor-
den. Laut Polizei entstand dabei ein
Schaden von ca. 250 Euro. Zeugen kön-
nen sich beim Polizeirevier Winnenden,
� 0 71 95/69 40 melden.

Kompakt

Tippdes Tages

Musik-Kabarett
In Anne Folgers schrägem musikali-
schen Kabarettprogramm „Selbstläu-
fer“ trifft Klassik auf Zeitgeist: Verdi
protestiert posthum gegen Kreuzfahr-
ten, Beethoven landet auf Youtube in ei-
ner Anleitung für Schminktipps und
Debussy fusioniert mit Apple. Dazu
kommt, wie es auf ihrer Webseite heißt:
„Frau Folger kann Klavier spielen.“
Los geht es um 19.30 Uhr in der Nach-
barschaftsschule Oppelsbohm. (alro)

Winnenden-Birkmannsweiler.
Der Obst- und Gartenbauverein Birk-
mannsweiler veranstaltet am Samstag,
23. Februar, einen Baumschnittkurs. Be-
ginn ist um 14 Uhr am Quellhäusle am
Weg zur Talaue.

In Kürze

Kurs: Kinder lernen,
Roboter zu programmieren

Winnenden.
Am Donnerstag, 7. März, und Freitag, 8.
März, findet jeweils von 9 bis 12 Uhr ein
Kurs der Volkshochschule statt, in dem
Kinder lernen, kleine Bodenroboter zu
programmieren. Das Angebot richtet
sich an Neun- bis Zwölfjährige, PC-
Grundkenntnisse sind erforderlich. Au-
ßerdem sollten die Kinder ein Smartpho-
ne oder Tablet mitbringen. Weitere Infos
und Anmeldung unter � 0 71 95/
10 70 14, � -10 70 11 oder auf der VHS-
Homepage (www.vhs-winnenden.de).

Mitgliederversammlung:
Obst- und Gartenbauverein

Winnenden-Birkmannsweiler.
Die Mitgliederversammlung des Obst-
und Gartenbauvereins (OGV) Birk-
mannsweiler findet am Freitag, 1. März,
statt (Beginn 19 Uhr). Veranstaltungsort
ist die Gaststätte VfR-Talaue. Nach einer
Diashow aus Island folgen die Regula-
rien mit Berichten, Anträge zu Satzungs-
änderungen und die Neuwahl des gesam-
ten Vorstands und Beirats. Der OGV bit-
tet seine Mitglieder, an der Versammlung
teilzunehmen, damit die Beschlussfähig-
keit gewährleistet ist.

Besichtigung vonMuseen in
Waiblingen undWelzheim

Winnenden.
Die Initiative Stadtmuseum Winnenden
veranstaltet zwei Besuche bei anderen
Museen im Kreis. Am Mittwoch, 27. Fe-
bruar, wird ab 14 Uhr das Haus der
Stadtgeschichte in Waiblingen besich-
tigt. Das Museum Welzheim wird am
Aschermittwoch, 6. März, ab 10 Uhr be-
sucht. Die Initiative bittet darum, in
Fahrgemeinschaften mit dem Auto anzu-
reisen. Interessierte können sich bei
Diethard Fohr, � 0 71 95/94 19 30 oder
per Mail an diethardfohr50@aol.com
melden. Die Besuche dauern jeweils etwa
eineinhalb Stunden.

Projekte
� Der Gemeinderat hat der ganzen
Digitalisierungsstrategie zuge-
stimmt. Das heißt: Die Stadtverwal-
tung soll nach und nach die aufgeführ-
ten Projekte angehen und dem Ge-
meinderat berichten, was wie zu ver-
wirklichen ist.
� Die Stadt versucht nun, vom Land
eine Prämie zu bekommen für die Um-
setzung der Idee eines virtuellen
Stadtmuseums. Sie selbst ist bereit,
zurzeit höchstens 50 000 Euro in die-
ses Museumsprojekt zu investieren.
� Die Projekte sind: Bessere Daten-
kabel für die ganze Stadt. Dies soll
kurzfristig wirklich werden.
� Bei der Stadt soll ein Digitallotse
bestimmt werden.
� Die Stadt will die Sicherheit ihrer
Informationstechnik durchchecken.
� Kundenportal für die Bäder (kurz-
fristig).
� Das kostenlose Internet im Stadt-
gebiet soll ausgeweitet werden.
� Intelligente Straßenbeleuch-
tung (mittelfristig: Lampen leuchten
nur, wenn sich ein Auto oder Fußgän-
ger bewegt).
� Verkehrsleitsystem (mittelfristig)
� Info-Stelen in der Innenstadt (mit-
telfristig).
� Konzept zur digitalen Teilhabe
(Kurse für Smartphone-Nutzer,Netz-
werke, Erfahrungsaustausche).
� Digitales Antragswesen für Verei-
ne.
� Digitale Ausstattung der Schulen
(beginnt jetzt schon).
� Kita-Matching – digitales Anmel-
desystem (Dauert noch lange. Kosten:
etwa 45 000 Euro).
� VirtuellesMuseum.
� Bürger-Informations- und Beteili-
gungsportal.
� Bürger-Appmit allenwesentlichen
Stadtinformationen, Veranstaltungen
und so weiter (soll bald kommen).
� Digitaler Bürgerservice (soll Jahr
für Jahr erweitert werden).


